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Farbenfrohes Museumskleinod im Süden von Amsterdam
Die Tramlinie 5 fährt vom Bahnhof  
Centraal durch die Innenstadt von Amsterdam  
am Rijksmuseum vorbei und erreicht im süd-
lich der Stadt gelegenen Vorort Amstelveen 
ihre Endstation. Amstelveen ist eine sehr mo-
derne Trabantenstadt geworden, die für den 
Kunstkenner nicht besonders attraktiv ist, es 
gibt für Besucher der Grachtenstadt Amster-
dam eigentlich keinen Grund, die mit Ausnah-
men belanglose Betonarchitektur dieser Stadt 
sehen zu wollen, es sei denn, man ist an einer  
besonderen Episode der modernen Kunstge-
schichte interessiert.

Wenn man von der Endstation Binnenhof durch 
die lang gestreckte Einkaufsmall in Fahrtrich-
tung weitergeht (man sollte vorher besser fra-
gen), ein Shoppingeldorado mit nahezu hundert 
unterschiedlichen Einkaufsboutiquen, erreicht 
man den Sandbergplein und dort steht ein  
relativ neu errichteter, architektonisch nicht be-
sonders auffälliger Backsteinbau: das CoBrA-
Museum. Nein, es handelt sich nicht um eine 

zoologische Besonderheit für Reptilienfreun-
de, sondern um das Museum der internatio-
nal agierenden Künstlergruppe CoBrA, was 
nichts anderes bedeutet, als dass man die An-
fangsbuchstaben der drei Städte Copenhagen,  
Brüssel und Amsterdam phonetisch mundge-
recht zu einem Akronym zusammengezogen 
hat. 
Dieses Museum empfehlen wir allen, die 
Amsterdam besuchen, für sich etwas beson-
deres entdecken wollen und Freunde des  

Kunstschaffens „Informell“, einer in den  
Niederlanden sehr kurzen Periode nach dem 
zweiten Weltkrieg bis 1951, sind. 
In ihrem Gründungsprotokoll weisen die Initi-

atoren eindeutig darauf hin, dass sie sich auch 
als Alternative zur Ecole de Paris verstehen und 
politisch engagiert einen internationalen Ein-
fluss ausüben wollen.
Kunstkenner werden allerdings spätestens 
bei Nennung zwei der Hauptakteure, nämlich  
Karel Appel und Asger Jorn, genau wissen, was 
sie dort erwarten könnte, aber die Erwartungen 
werden bei weitem übertroffen, weil wir in 
Deutschland im Allgemeinen nicht so viel über 
den Zusammenschluss dieser Künstler wissen. 
Die Gruppe formierte sich laut kunstwissen-
schaftlicher Forschung am 8. November 1948 
in einem Café in Paris. 

Weitere Gründungsmitglieder sind die Hollän-
der Constant (Constant Anton Nieuwenhuys) 
(1920-2005), Corneille (Cornelis Guillaume 
van Beverloo) (geb. 1922) sowie die Belgi-
er Christian Dotremont (1922-79) und Joseph 
Noiret (geb. 1927). All diese Künstler waren 
schon vorher in unterschiedlichen Künstlerver-
einigungen ihrer Länder involviert. Auf einem 

Denken gefährdet die Gewohnheit



Surrealistenkongress in Paris fassten sie an Ort 
und Stelle den Beschluss, eine eigene progres-
sive, politisch und gesellschaftlich aktivere 
Gruppe ins Leben zu rufen. Weitere Künstler, 
sind Eugène Brands, Lucebert, Anton Roos-
kens, Mogens Balle, Egill Jacobsen, Pol Bury, 
Pierre Alechinsky, Shinkichi Tajiri, Karl Otto 
Götz und Siegfried Reich an der Stolpe. 
Im Laufe der Zeit wurden zahlreichen  
Manifeste formuliert und die Arbeiten, die  
unter dem Namen CoBrA entstanden, zeugen 
von dem Willen, einerseits Stilelemente des  
Informell, der  naiven Kinderzeichnung oder 
der Volkskunst einfließen zu lassen, andrer-
seits eindeutig Stellung gegen bürgerliche, 

marktkonforme  und akademische Positionen 
zu beziehen. Strengen und ästhetisch verklau-
sulierten Stilmitteln wie die des Konstrukti-
vismus oder der geometrischen Abstraktion 
sollten spontane und expressive künstlerische 
Aspekte entgegengesetzt werden. Zwei große 
Ausstellungen (1949 im Stedelijk Museum in 
Amsterdam und 1951 im Palais des Beaux-Arts 
in Lüttich) zeigten eine umfassende Werkschau 
der Künstlergruppe.
CoBrA legte großen Wert auf die Internatio-
nalität ihrer künstlerischen Botschaften, um 
nach dem barbarischen zweiten Weltkrieg auch  
Zeichen der Verständigung zu setzen. Zehn 
Ausgaben der internationalen Zeitschrift  
CoBrA wurden publiziert, die hauptsächlich 
durch Asger Jorn gestaltet wurden.

Beeinflusst von Jean Dubuffets innovativ prak-
tizierter „Art Brut“, entstanden beeindruckend 

vitale und impulsive, häufig pastos geschich-
tete Farbexplosionen in kräftig leuchtenden 
Farbtönen. Ohne vorherige Konzepte oder  
Skizzen  rasten  Pinselstriche über die Malgründe, 
was das expressiv Spontane, das Ausleben von  
Gefühlen und das einmalig Willkürliche in 
ihrer Ausstrahlung noch unterstrichen. Dabei 
entstanden durchaus abstrakt-figurative Bilder, 
erkennbare gegenständliche Anmerkungen, 
Zitate oder Narrationen als archetypische oder 
mythische Figurationen wie Körper, Masken 
und mystifizierte Phantasiegebilde.
Die 1949 im Stedelijk Museum in Amsterdam 
gezeigte Gruppenausstellung führte im Publi-
kum zu Irritationen und Ablehnungen, ebenso 

wie das große Wandbild von Karel Appel im 
Amsterdamer Rathaus mit dem Titel „Fragende 
Kinder“. Auch eine Ausgabe der Zeitschrift und 
die Eröffnung der Ausstellung in Lüttich führ-
ten zu Kritik und Tumulten.

1951, nur drei Jahre nach ihrer Gründung, löste 

sich „CoBrA“ nicht nur aufgrund zunehmender 
Differenzen, sondern auch durch die fehlende 
Akzeptanz in der Öffentlichkeit auf.

Bei meinem Besuch im CoBrA- Museum  
faszinierte mich in fast allen Exponaten die 
vitale Ausdruckskraft der Bilder und Skulptu-

ren und das gesamte Museum kam mir wie ein  
ruhender Pol in der Hektik propagierenden und 
demonstrierenden zeitgenössischen Kunst vor, 
auch wenn diese Bilder trotz ihrer wilden und 
ungestümen Ästhetik keineswegs langweilig,  
affektiert oder marktschreierisch wirkten wie 
so manches Kunstwerk zwischen den diversen 
Biennalen und Art-Messen, die inzwischen in-
flationär einen weltweiten Markt befeuern.
Ich kann einen Abstecher nach Amstelveen 
nur empfehlen und vielleicht ergeben sich bei 
dem einen oder anderen Besucher Besinnungs-
momente ihrer eigenen Entwicklung und die  
Erinnerung an ein Kunstschaffen, welches von 
den Dollarzeichen wie die des aktuellen Kunst-
marktes unberührt geblieben war.  

Ab April 2014 werden mehr als 50 Gemäl-
de aus der international anerkannten abstrak-
ten Collection des Solomon. R. Guggenheim  
Museum gezeigt. Diese Ausstellung beinhal-
tet Werke von Jackson Pollock, Mark Rothko, 
Louise Bourgeois, Willem De Kooning und 
vielen anderen, darunter auch Werke von drei 
CoBrA-Künstlern. 
Alle Werke wurden von Guggenheims ersten 
Director James J. Sweeney gesammelt und sind 
1959 in einer Eröffnungsshow gezeigt worden. 

Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag
11.00 - 17.00 Uhr 
Vom 4. April bis 31. August wird ein Aufschlag 
von 5 Euro erhoben.
Erwachsene   € 9,50 
Die Kulturkarte wird akzeptiert € 3,50 
Ebenso der City Pass Amstelveen, Amsterdam 


